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Faszination China

Als Yamin Djouah die Räume sei-
nes ehemaligen Instituts zum 
Fototermin für die Unizeitung 

betritt, wird sofort klar, dass man sich an 
ihn erinnert. In der Bibliothek grüßen ihn 
strahlende Gesichter, viele Mitarbeitende 
kennen seinen Namen. So ungewöhn-
lich ist das nicht, bei einem kleinen Fach 
wie Sinologie (Chinastudien). Nur knapp 
über 20 Studierende beginnen jedes Win-
tersemester den Bachelorstudiengang, im 
Master sind es meist weniger als zehn. 

Was bewegt junge Abiturientinnen 
und Abiturienten dazu, Sinologie zu 
studieren? Bei Yamin Djouah war es ein 
Interesse am asiatischen Kontinent und 
eine romantisierte Vorstellung der Kul-
tur. „Ich war ein großer Fan von der Dar-
stellung Asiens im Kino. Filme wie ‚Der 
letzte Kaiser‘, aber auch Kung-Fu-Filme 
aus Hongkong haben mich in der Jugend 
fasziniert, auch wenn ich die historischen 
Zusammenhänge damals noch nicht ver-
stehen konnte“, meint er. Nicht nur die 
mediale Abbildung prägte ihn. „Ich habe 
regelmäßig Reiseberichte und Abrisse 
der chinesischen Geschichte gelesen.“ 
Deshalb war es immer sein Wunsch, in 
China zu leben. Ein Au-Pair-Jahr wäh-
rend seiner Schulzeit war allerdings nicht 
möglich. „„
Wenn man sich an Wenn man sich an 

die Zeichendie Zeichen
gewöhnt hat, ist es gewöhnt hat, ist es 
eine Sprache wie eine Sprache wie 

jede andere.jede andere.

Yamin Djouah absolvierte zunächst 
eine Ausbildung zum Groß- und Außen-
handelskaufmann, verlor aber nie seine 
Leidenschaft aus den Augen. „In dieser 
Zeit habe ich viel Fachliteratur zum The-
ma China gelesen“, sagt der Alumnus.

An der Universität Münster werden 
im Bachelorstudium vor allem Kenntnisse 
zur Politik, Gesellschaft, Geschichte, Li-
teratur, Philosophie und Religion Chinas 
vermittelt. Yamin Djouah ist insbesondere 
das Erlernen der chinesischen Sprache im 

Gedächtnis geblieben. Das Studium der 
chinesischen Schriftzeichen war keine ein-
fache Aufgabe, erinnert er sich. „Ich kam 
ohne jegliches Vorwissen der chinesischen 
Sprache an die Universität und musste viel 
pauken.“ Bereits zu Studienzeiten herrsch-
te die intime Atmosphäre, die auch heute 
noch zu spüren ist. „Durch die geringe 
Absolventenzahl war es oft möglich, sich 
spontan eine Stunde ins Büro seines Be-
treuers zu setzen und zu reden“, erzählt 
Yamin Djouah.

Heute arbeitet der 38-Jährige als 
Projektleiter beim Chinaforum Bayern, 

einem gemeinnützigen Verein, der seinen 
Mitgliedern durch regelmäßige china-
relevante Veranstaltungen eine Plattform 
für einen Austausch bietet sowie bei der 
Vermittlung von Experten und Geschäfts-
kontakten unterstützt. Zu den Mitglie-
dern gehören beispielsweise die FC Bayern 
München AG oder das Telekommunika-
tionsunternehmen Huawei. Das Interes-
se an China zieht sich aber auch abseits 
der Arbeit weiter durch Yamin Djouahs 
Leben. In seiner Heimatstadt Osnabrück 
war er Mitorganisator eines deutsch-chi-
nesischen Stammtischs.

Als er am Tag des Fototermins durch 
die Gänge seines alten Instituts streift, 
sieht Yamin Djouah einen aktuellen Lehr-
plan. „Es hat sich nicht viel geändert“, 
bemerkt er. Modernes Chinesisch und 
mittelalterliche Geschichte Chinas am 
Montag, Geschäftschinesisch am Mitt-
woch, Blockseminare am Freitag – so hat 
er es auch in Erinnerung.

Yamin Djouah hat sowohl seinen Ba-
chelor als auch seinen Master in Münster 
gemacht. Es war allerdings die Zeit am 
Ende seines Bachelorstudiums, die ihm 
half, sein Chinesisch zu festigen. Mithil-
fe eines Sprachstipendiums besuchte er 
ein halbes Jahr die Nankai-Universität in 
der Stadt Tianjin. „Behördengänge oder 
die Wohnungssuche vor Ort waren der 
Sprung ins kalte Wasser, der mich sicher 
gemacht hat“, meint der Alumnus. Wäh-
rend seines Masterstudiums besuchte er 
die Stadt ein zweites Mal für sechs Mona-
te. Inzwischen spricht er fließend Chine-
sisch. Wenn man sich an die unterschied-
lichen Zeichen gewöhnt habe, sei es eine 
Sprache wie jede andere.

Was würde er Interessenten raten, die 
Sinologie studieren möchten? „Ich halte es 
für sinnvoll, im Zweitfach ein wirtschaft-
liches Feld abzudecken.“ Ihm selbst habe 
seine vorangegangene Ausbildung dies-
bezüglich geholfen. „Natürlich hat jeder 
seine eigene Planung. Aber in meinem Be-
rufsleben stelle ich fest, dass sowohl viele 
kleine und mittelständische Unternehmen 
als auch Konzerne Standorte in China auf-
gebaut haben. Darüber hinaus verfügen 
zum Beispiel auch viele Beratungsfirmen 
und Anwaltskanzleien über Büros in der 
Volksrepublik.“ In seinem aktuellen Be-
ruf hat Yamin Djouah genau diese Kom-
bination gefunden. Im vergangenen Jahr 
konnte er endlich dienstlich nach China 
reisen, nachdem es dort noch lange Ein-
reisebeschränkungen aufgrund der Coro-
napandemie gab.

Nach dem Fotoshooting trifft er zwei 
Freunde, mit denen er in Tianjin zusam-
mengewohnt hat. Bevor er zu diesem Tref-
fen aufbricht, fällt ihm ein letzter Hinweis 
ein. „Ich hoffe, dass aktuelle Studierende 
wissen, wie viele Kurse sie nebenbei bele-
gen können“, sagt der Projektleiter. Parallel 
zu seinem Sinologiestudium nahm Yamin 
Djouah beispielsweise Bewerbungstrai-
nings des Career Service in Anspruch und 
ging seiner Leidenschaft für den asiatischen 
Kontinent anderweitig nach: Neben dem 
umfangreichen „Pauken“ der chinesischen 
Sprache belegte er am Sprachenzentrum 
einen Japanischkurs.

Alumnus Yamin Djouah hat Sinologie studiert und ist Projektleiter beim Chinaforum Bayern
VON TIM ZEMLICKA

In der Bibliothek seines Instituts trifft Yamin Djouah auf alte Bekannte.
Foto: Uni MS - Peter Leßmann

K U R Z  G E M E L D E T

Der Alumni-Club Universität Münster 
wird den Versand der Universitäts-

zeitung „wissen|leben“ langfristig auf das 
E-Paper-Format umstellen. Mitglieder des 
Alumni-Clubs, die aktuell eine Printaus-
gabe erhalten und diese auch weiterhin 
empfangen möchten, haben bis zum 30. 
November 2024 die Möglichkeit, dies per 
E-Mail an alumni@uni-muenster.de mitzu-
teilen. Sie werden dann auch im neuen Jahr 
mit druckfrischen Ausgaben versorgt.

Mitglieder, die keine entsprechende 
Nachricht senden, werden ab dem 1. Ja-
nuar 2025 jeweils zum Erscheinungstag 
per E-Mail über die Inhalte der neuen Aus-
gaben informiert und können diese in der 
Online-Version oder als PDF abrufen. Das 
Angebot richtet sich an alle ehemaligen 
Studierenden und Beschäftigten sowie Teil-
nehmende des Studiums im Alter.

Alumni-Club stellt
auf das E-Paper um

Die Abteilung Forschende und Mit-
arbeitende des International Office 

schreibt im Rahmen des Programms „RE.
AL – Research Alumni Strategie“ die neue
Stipendienlinie „RE.connect“ für interna-
tionale Forscher-Alumni der Universität
Münster aus. Im Jahr 2025 kann damit
ein Aufenthalt von einer Woche bis zu drei
Monaten in Münster ermöglicht werden. 
Gefördert werden sollen die Einbindung
und Planung von Kooperationsprojekten 
mit ehemaligen gastgebenden Professorin-
nen und Professoren, mit dem Ziel, eine 
längerfristige Zusammenarbeit zu initiie-
ren.

Die Förderung eines „RE.connect“-
Stipendiums beläuft sich auf 1.500 Euro 
pro Kurzaufenthalt (ein bis zwei Wochen)
oder 2.000 Euro pro Monat für längere
Aufenthalte über ein bis drei Monate. Be-
werben können sich ab sofort ausländische 
Forschende ab Postdoc-Niveau, die min-
destens einen Monat an der Universität
Münster geforscht haben (Research Alum-
ni Status) und aktuell an wissenschaftli-
chen Einrichtungen in Europa, außerhalb
von Deutschland, tätig sind.

www.uni-muenster.de/forschung/
forschende/ReAl

Rückkehrstipendium 
für Forscher-Alumni

Ein Preis für exzellentes Marketing

Beim diesjährigen „Münsteraner Marketing Sym-
posium“ kommen am 15. November Expertinnen 
und Experten aus verschiedenen Branchen zusam-

men, um gemeinsam unter dem Titel „Marktorientierte 
Unternehmensführung in Zeiten von KI“ über aktuelle 
Herausforderungen zu diskutieren. Zur Tagesveranstal-
tung im münsterschen Schloss sowie zur Abendveranstal-
tung, die in diesem Jahr im LWL-Museum für Kunst und 
Kultur stattfindet, sind alle Vereinsmitglieder des Marke-
ting Alumni Münster e. V. eingeladen.

In diesem Jahr gibt es eine Neuerung beim Symposi-
um: Zum ersten Mal wird der „Alumni Excellence Award“ 
verliehen. Der Preis soll Alumni des Marketing Centers 
Münster ehren, die sich durch herausragende Leistun-
gen in den Bereichen Gesellschaft, Soziales und Beruf 
auszeichnen. „Der Preis ist als eine Art Hall of Fame für 
Marketingtalente gedacht“, sagt Prof. Dr. Manfred Krafft 
vom Marketing Center, der zum Auswahlkomitee gehört. 
„Er soll aber nicht nur an prominente und preisgekrön-
te Mitglieder gehen. Wir möchten die Preisverleihung in 
Zukunft außerdem nutzen, um originelle Konzepte im 
Marketing oder in der fachspezifischen Forschung zu prä-
mieren.“

Der erste Preisträger des „Alumni Excellence Awards“ 
ist Dr. Christian Hahn, seit 2010 Vice President im Be-
reich Marketing Communications Strategy & Media bei 
der Deutschen Telekom AG. Seit mehr als 23 Jahren ist er 

bei der Telekom beschäftigt. Zuletzt 
prägte er die öffentliche Wahrneh-
mung des Unternehmens durch Ini-
tiativen wie die mehrfach ausgezeich-
nete Aktion „Gemeinsam gegen Hass 
im Netz“, die zu Solidarität und Zivil-
courage aufruft. In den Wer-
bespots sind unter ande-
rem Menschen zu sehen, 
die im Chor mit John 
Farnhams „You’re the 
Voice“ gegen Hassre-
de und Cybermob-
bing ansingen.

Christian Hahn 
schloss im Jahr 
1993 sein Studi-
um der Betriebs-
wirtschaftslehre ab 
und promovierte 
1997 im Bereich 
Marketing – beides an 
der Universität Münster. 
Anfang dieses Jah-
res wurde er von 
der Fachzeitschrift 
„Werben & Ver-

kaufen“ zur Mediapersönlichkeit 2024 gekürt. Die 
Auszeichnung mit dem „Alumni Excellence Award“ 
kam für ihn überraschend. „Ich habe mich natürlich 
sehr gefreut, als ich die Information bekam“, betont 

er. „Natürlich empfinde ich den Preis als eine beson-
dere Ehre. Zum anderen ist es für mich eine Be-

stätigung, dass ich das Rüstzeug, das mir 
im Studium vermittelt wurde, richtig 

eingesetzt habe.“
Prof. Dr. Manfred Krafft be-

gründet die Auswahl des Siegers mit 
seinen Leistungen für die Telekom-

munikationsbranche. „Christian 
Hahn hat es geschafft, die Bran-
che durch Marketingmaßnah-
men auch für junge Leute 
interessant zu machen.“ Beim 
diesjährigen Symposium wird 
der Alumnus den Preis ent-

gegennehmen. „Ich erinnere 
mich sehr gerne an meine Stu-

dienzeit und freue mich immer, 
ins Münsterland zurückzukehren“, 

sagt Christian Hahn.
TIM ZEMLICKA

www.marketingsymposium.de

Erste Verleihung des „Alumni Excellence Awards“

Dr. Christian Hahn ist erster Preisträger des „Alumni Excellence 
Awards“. Foto: Koelnmesse GmbH, Oliver Wachenfeld
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